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Uftdibruth otrboten 
flllt Rtdite, tnsbefonbere bas Der Überlegung, poibdinlten 

Drurft Der pugufr Pries Gmbfj. in Leipzig 







































Bormort 




fetje, öle aber uralt gnd, Denn alt trugen {le ln unterem 
Blut.Bie©tfeöe fordern, daß mir miedet eins merden 
im Blauben/ Stollen und Bandeln und net. ausgeritfitet 
fiebert in dem ffiraftflrom den neuen Redens. < jHHe 
großen ©tage find Mat und einfach. Jeder dann fle w 
hennen, der de ernennen mill. Ban iitnen mird in diefem 



ln die ßjand gegeben, der ln dem ungeheuren ©elftes^ 


ringen unferer Seit nnth ©larheft fucfjl, aber fuerft der 


Jugend, die oolienden fad. HJenn ge muß gib notber 
felbg noliendet buben. Jeder gemfnne ©rnft aus den 
großen Zielen/ die gegeibt gnö. Jeder matbfe über gib 
felbg, damit er ein Beutfdjer beiße. 
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v m Blute trägfi du das öeiüge frbe der Bätet und 
Boro ater. Bu ftennft He nidit, die in unendlltbet Reibe 
fn das Bündel ötr Bergangenbeit gelten, jflüer alle 
leben fle in Ölt und geben deute nodi in deinem Blute 
über Ihre Erde, um die fle flör In ffiasnpf und Stöbe 
oenedrt und In der fljre Beider Idnafl oermodert 
(foMBesbalb (|t dein Blut ettuas fielliges. fflit (dm 


(d i .Hii dir die Bltern nitdt nur den Beib, fondetn 
0e ftbcnhten dir damit aucfj dein Siefen.«: Sein Blut 
oetleugnen heißt fltb felbfl oerleugnen. Blemand bann 
es ändern. jBber feber fft Herr darüber/ lein gutes 




lEcbtefl gtoß ©erden jn laffen und das Stfiledife ju 

untetdtüdten. Senn federn antrden auifi SJide und 

* 





macben, dann üoft du die 






felbtf. ID ein Blut (ft fällig, denn ln llim lebt gfi$ 
liebet mm. 




























Um ou 0 Ultet deften ffiroft, Jede Imt an der deutfdicn 
Seele geunkt. BJIrlDeutfdjefiakn den fiampfgellt/ den 





tun u oh der norftffdien Uaffe. jH&et an öerffjdracllflhdt 



unstutedr eine andere.* ffllr dünnen niemand f dielten, 
menn er uerfdjleöencs Ballengut In |ldj trügt/ denn die 


deutftfie Seele trügt es audj, und (ie fiat daraus den 
mermedlftiien ftefditinn gefdjöpft, den fle oor allen 
anderen iPüUietn defiüt jRus dielet Seele routfjs die 
Brüpe unferes Beldjs. * IHder fierrfdiend fn Deutle 
fand und uorderrfdienö (n der Seele (edes Beuffdjen 








muß m öurciihömpfen fn der Stuft fedes einzelnen 


ID tun der ©eld und nidit der ©ünftler oder 



0« f(l 


das 3öeol der neuen Zeit geworden. <5306 mir w 


erbten, tft unfer fjödiftes ©ut, ift die Seele, die uns ge> 
fdienht nnsrdt. 53er fltfi mit artfremder niederer Söffe 


uermifdit, ftöpt Slut und Seele oon ficfi, die tiim ge> 
geben wurden, damit fie rein in feinen ©indem weitet* 
leben* (Ec motfit feine ©Inder unrein und elend und 

rbredjen, das er als ©ational* 
53er aber den ©efeben der 



t das gr 







©affe folgt, der erfüllt das grobe ©ebot, daß nur fu 
fammengefügt wird, was iufammengeiiört, und nidit 
mas (id) wie jfeuer und fflaffer meiden mup. 











öeutfdjeMt ijt öas Sota öet fjunöert ffliilionen. feöer 


Seutfcftt gfli ört ni ihm, tDo er aud) 



mag. < £ta 


IDolft i\i unjeritfitöat, fo lange feine HJurieln die ffiraft 
Der £röe fangen. SJofil getjrs 



unö HJinter 


In 


f|fn. jflber immer roieöer bläht es aufs neue 
Isarcm £eben unö oollenöei fidi in dem 
öet aus feinenSfurjeln geigt öemgöttlidien 
Hlillen entgegen.«^ Sias ffl es, toenn eiijtlne falten. 1Es 




IR 



Saume meht 


Jeöer Jfrüiiffng fdienftt neue im emfgen SfedjfeK Sie 
öölfter find die größten unö erficöenften Sriiöpfungen 
Sattes auf öiefer fftöe. £$ gibt deine lEinriditung öer 
Seit, deine Partei unö deine ffiitdie, die öas Hedit 
haben, fie gieidmrniathen ober fönen aud| nur öas 
Metalle Stüta ihrer (Eigenart m rauben. 
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3 m Staat gibt na? ein Sollt feine Jfarm. Cs gibt für 
Jedes Salb abet nur eine efofige naturgegebene JForm, 
nur einen Staate Jedes Sollt findet in natürlichem 
ffladjstum feine {Form unft feinen Staat und findet fie 

4 




Deutfcblanö roßtfilt wieder in feinen arteigenen Staat 
hinein und wird wieder es feiblt*’ Cs fierrfdit der 



ji 


















gehört |u&cftcljett.23ieJForir öcrtocftlftOenlDemohratfcn 

(ft gefprengt. 0(e beulftfien Cfinöer oon JFörften^ öfter 
0apoleonN5naöen fallen. 0as Keltfj rolrö eins. 0er 
neue Staat «liefet |td): 

JE% furnunt öer Hag, Da mfrö gefpannt 
ein einig Zelt ob allem örutföienffanfe’* 







Maltas 






























rofityft die fsraft, und ans ftirien baut flcti efn Staat, < 
HHtroollen^emrinfdiamiatieninlDcutfttilöiiö/öamftrotr 
unerfdiütterUd) ftefien fiönncn in adeln, tnao da tiommt. 


Bk iflafle fft ü&enmmden Öurtii Die ©emeinftfiaft. Sie 
gibt fcöcm das Seine, f tdem fein Ifel unö feine jRufgabe 

und allenfufammendas e(neZie(:lDielMsQemeinfM 

im neuen Staat, 







Dem andern und (egte nid fn deine (Erde aus der das 
neue ffefien routds. Jn dir (fegt die endtofe Weide der 
uergangenen ©eftfjlecfiter als Samendam fm großen 
IHtfter für d(e funge Saat Kn deine €rde goß dag Blut 
















> 



als oö flin jflügel trfigen/ und erfüllt lein fjeit. < 0er 







S3enn alles 





menn man alles/ alles gemlnnen dann/ f|t des Redens 


Hohe lest fflet nie ooll Mut gestürmt und angegriffen 





hat, Der fjn t nie ganj geledt, fft nie ganj Slann ge 
mefen.« Sieden dem 





fame Blut des In jtdroetem Sdiitftfnl ausdarrenden 
Blenftden. Maft und gemoltlg l|t Das S d|fdtfa1 r oder 
gröpet ift der Blenftd, der es unerltfiüttert trägt."« 

ftüroerer als Sterdem f ln jFelglfng oder, 
frft. 1/Uemanö Ift da, deflen Sieg f dunerer 


ffeden 1 


tuet es 



märe als die Straft, die Hirn daiu gegedtn Ift. 19er 


SI 



e jmlngt es ftotff. ffleitn er alles getan fjnt, mos 




Hätten flaut», dann hommt der glädtlidie Zu 


fall, der dein Zufall Ift, der einen neuen Sieg felgt und 
roclterljflft JUlen ©emalten mm lErod fdd erdalten, 
nimmer 0tf) deugen, dräftlg flcd felgen, rufet die jHrme 



der ©öfter detdei.*« Slut äraucdt nlcdt nur der Slann, 
der Soldat, Slut äraucdt autd die Iran. ßlenn dem 
Slann der Stampf, der Sturm, die dötdfte Stunde fft, 
ift fte für die Jfrnu gedommen, menn fle ein neues 














und fier 

















ffiörte 
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as feilen fordert, (icitt n* fein, fifort fein ffl ein 
Jöeal, öem mit gifltienöen ffjenen nadigelttebl merfien 
muß. Sjart fein um fies ffebens mlflen, um ein i&njifec 
m meröen, um elnjt Siegst }u fein.« filnfere lüimoett 
Ift gegeben, Caßenbe Hübe fies Sommers, beißende 
ßfilte fies ffllnters, langer ffiorfdi foHlotbtunbflfiffe. - 


fßusbanen an einer 



banlt, an einem ßlafdifnen 


gemelir, Hjunget ertragen, Surlt leifirn, auf fiet bloßen 

gen ftßnnen, Im ffiampfe nitfit naöigeben, nie, 



rneimo 


Segnet nod fife leergeftbo 



os erfdieirit; fitm 


fjtole Ins Sefitfit 




fthleuöcrn, fl)m an Öen f als fahren, ohne VlurftfieSit 
auf fitfi felölt, Hin notfi mftnehmm, wenn man felfijt 
fdion Herben muH. ffifimpfer fein? ffiflmp fer fein ardi 
im Glauben an feine Sathe, und wenn alle lagen, baß 
fle falftfi fef,mefterglaubcn,roelteriianöeln. Sas bringt 
Den Sieg, den Sieg, tn dem gehört, der härter ift. < 


wenn es taulendmal mißlingt, dann mußt du es eben 


taufendundefnmal mögen, einmal gelingt es dortj, und 
du biß Sieger, fn|t 

indem 




, faß non Sinnen, aber 
, fiberraunden )u haben, EJu 


biß Sieger in 


felbß. < lieber bereite 



Ober dich 



uf feinen ßampr oor. |rder 
übe m fo, als ob er einmal den entfeheidenden ffiampf 



f 








































Selöftbefiertfcliunn 










trinkt um des frinhciis rnfflen. Ir ftefit niedriger als 
das Iler, das meid, mann es genug ijat Ir aber, dem 
der Berftand gegeben (ft, meid es nitfit. mir baffen de, 
die JFreffer und die Säufer mit dem aulgedunfenen leid 


und dm 



ofine Iflad 


und Seöffbeljetrftkung. Sllr effen und trinken, um }u 
leben, abermf r kbenniemals, um tueffen und tutrlnften.<t 
Btt leib gekört in efne eiferne ludjt, damit mir ftets 
Sjerr über if?n find und er uns ein immer luoerlöfdger 
Siet er ift. mit dürfen autft den feruelle f rieb niemals 


Sjerr unterer Siandlungen merden laden. Ir Ift beim 
canmaüifenden Iflenfelien nidjt datu da, um befriedigt 



tu merden, fondem es ift eine Kraft, die flcfj Iteigem foH, 
um das tu künftige öeftfjletfit gefund an leib und Seele 
tu teugen. Stern jungen fflciifdicn Ift nidit feine Straft 
gegeben, um fle im Bett tu oerbrautben, fondem |ie fall 
fldj in Sonne und Sind, auf dem Sportplatt und fm 











































öidi in der Sc!b tbcli trrfcfinn g üben. fflfe oft ruft t\ü\ 





Befiefjl dir feibjt/ damit du fl) rr übet diel] bfft.« lue 

feden Hag ttww, das du ungerne tuft, und feden lag 

* 

unterlaß etnms/ mau du gerne getan (ifitteft. « Alles, 
mas du dir befiehlt, das tue fofort/ ofine öitf| eine 
Sekunde ju definnen. Su mufft/meff du ein ffierl 
merden rolllft. «las fft das Befteimnls feder groben 
tPerfönlftfiheft: ffe bat fteb feldft erlogen und fit ge* 
DJinnt affe iraft, mit der fle nntf] auben roirdt, aus der 
fiiderroinftung Ihrer felbMIbt foHtaöer ftefne hopf* 
öängenföien fflenfdjen fein/ die firt) alles oerfagen ui 
fn fljöblen (eben um einer tierfieibenen Seligkeit roiilen. 
So mollte Bott den fllmfrfien nicht €t fall JFreude 


baden an feinen ©erben/ er foll ffe gebrauchen/ aber 


er foIS fie nie mfffd 
feldft fein. 




V 



et fall Bert ödet fid) 


















Italien ao$ Hiilde unö ffjaUjroiide/ fDiftiplisi 


aßet ßnt nur öer ßotßw rüge fllenftß. Sifiipiin beißt 
öle €ln|id|t/ |I(ß einotönen m muffen/ SJifjipIin beißt, 
einen Öcfenl ausfußten/ oßne öaß man feine ßrönöe 
ßennt unö uerfteßt. Siftiplin Haben,das ßeißt,autß ein 


fUntetßt etleiöen fißnnen um Öet guten Satße willen.« 
Dißfpün ift eiferne Zuißt unö fdimefgenöet ©eßotfanut 

JÖifiipiin ftommt aus öit felb;:. lOubeftennft öftß iu ißt/ 


weil öitß ein eigen et ßoßet ffifiie tti 


I» 


Hier dies nfdit 


tut dem wirö öas ftaßlßarte HHüffen aufgenötfgt, öas 


allein die fflsilenlofigbeit 



öfe SöiWödjßeit nietet 


































































fo harnt ec nutb £hre daraus geminnen. t tEhwnooii 
ift es audi/örr Sohn eines Cdien tu fein, der ofel getan 
fiat für Bold und Staat per der Sofjn ift der £f|re 
unmfitöfg, taenn er He nldit aufs neue ermirbt« &e> 
monnene ffire aßt nitfit für fnuner, (andern fie fordert 
unaufbörlitb Arbeit und fiampf. £f|te glcidjt einer 

»'. ?L SIL' .r 



oeriiert fie-und hat fie fthon nerloan, und nsenn er 0t 
gleith näßt auf dem fiopfe träge. « Hlitfit fedet dann 
aber einem anderen die €hre nehmen. Sie Beleidigung 
dunfj einen Buben nimmt niemand dfe£bre.per roer 
feige die Beleidigung hin geben iäßt, der oeriiert feine 
Cbte oor den anderen. € (Eine Beleidigung ahnden mit 
nitht tuerft felbjt, fondem datu i0 der übergeordnete 
f übrer undBithter da. Hier diät aber fäflägt,den fdjlage 
miedet, und mer dich ins BeRäjt beeidigt, den ftbiage 
auch. £s gibt heute in Beutftfflonb für uns als Botfenai« 










































aus Dem IRögtuttö gehoben. !flru gegründet ßebt cs auf 
litt freue, Die Erlitt fein muß ala afft jerßtaöen 

t ötr Hielt. € HJas Ift ötfnt freue, fiameraö? < 
fJeloefteite Iß, daß öu nft nnö niemals oan ötn Idealen 




meltliß, denen öu Öldi uetfänooren Daß. IDer intatfonai^ 
Mtous fiai ße neu mm fid;t geloben, öamft fit 
ln ö(t leben nnö öldf blo ins ßrab 
ötfnt ernte unö aornetrmfte freut. 



Bas Iß 


Deren bfft 

öu treu öefnem Baterlonö, das Beutfdilmiö fielßt. So 
wie fein Boden, fein Blut öltf) feugte,fo oeDörft öu Hirn 

ritte, mm ölt freue uon ölr fordert. 


fu folgen, umoanöeltiar fn fielt 



Iß deiner 



unö ö unb elften tagen. €0 Iß b eff er, Du folgß Kim au 

Kim 

nur einmal roanftt. i£um IDIerten geffört Defne 



r In Ulatfjt und Clenö, als daß deine Ire 



e deinem teer ad en.l 


memi er In 0tot unö Befahr Iß 







































fiöerragten. Sfe Dienten nidjt feinet Perfol for berr; 
Der Ikone, öle et tmo- in Steue folgten all öle Mionen 
non Soten 



fie mit ümen oetefnt als 


m Beutfdilanö 



IDIe jfauft eines feöen roirö Die Jfaljne Öls In Öen foö 
umftfommern, öle Orutfdilanö tu neuem feöen ffii]rte.< 
Sreue fiöen mit autfj Im töglidien ffe&en, Ss gilt mfeöer 






nfeiit fjanöfdilag und Siö. jRuf unfet {Dort muß 
fmnn leöer miedet öau?n, 
fliiö.c IDeutfdilanö Ift Öas Send öet Steue. Sie moönte 
In feinen imermeflliöienHIöI&frn. 8iemoI)oteöel feinen 
Bittern imö Soldaten. Sie mofwt miedet in uns. Die 







Steue ift itnfete fine. Klei mill einlos fein unter öen 




Sanieren ttnö Beiden? 






gibt in 0e üftfjland fiefne #rdf|eft des Im* und 
jfaffenhönnene fo,nne es federn geföilt,und es mird deine 
geben, denn fonft mfrd Beutfdjlanö nftfjt beftefien. < 
jfreif) eit beißt nftf) {/den anderen fiberoorteüen, befielen 
Hi Können, 0 fine btitraft in merdcn. freffteft beißt aucfi 
nfdit, nad) feinem ©ef affen (eben )tt Können, jfrdfieit 
ftefötflud|nftf|t,fn|efgbe!t feinCeben ftbonenjudflrfeiL 4 
freilmt beißt, wenn einet aus freiem fflilien den einen 

fileo gelit, ben ffjn bie IPffitbt gelten beißt Hie anderen 
find fnetfite ffirer elbft. 6caber fft der efnifgfreiefflann: 
aufreibt und ftoli, fjerr Aber alles, mas erniedrigt, 

























tDI aut) e 


- 























oetoorOen an Dem großen £9 et ft, Dem unermeßlichen, 


unfaßbai 



«tfllell floube Dies fleht unD Dies oermag, 


Ift er meftt als fflenfrftenhroft. (Er ifc du 0 tu di Der 

inD alle Selten treibt. 



ungeheuren fralt, Die alles feb< 

0er fllenfth geht im f lauft en mfe Irttlafroanftlerilch flther 
feinen Sieg. Hier Dann gegen Ihn, Da er Den ffleg Des 
höthlteu Südens geht, fr mfrD Ihn ooilenften, rocnn er 
glaubt feine ÜjanD, Die fidt gegen ihn auffteftt, mirD 
ihn oom Siege abbrfngen. 0ie fuget, Die ihm gilt, heim 
ihn nicht treffen, folange D er Sieg nicht o ollenD et i |t un ft er 




nicht oon Ihm geuHthtn Ift « laufenfte oerflehen Den 
gläubigen Hlenfchen nicht, rneit Ihre Seelen nicht feiten 

Können. jHbermas hämmert Den ©Ifiubfgen bieffleinung 

—. * 

Der anDeren, mas hämmert Den Sehenden Die HIeinung 
Der fünften, mas hämmert Den StarhgemorDenen Das 

• - _ rWTTT ; @T WWt* Z : •' 

fenften Der Schmadjen. <0er flieg Des Glaubens ff- 
































































mdre.«t (Hfles mird und drängt in dem ungeheuren 
Sleltenpfon, in den du did) einreuill, wenn du deinen 
ffleg futhit. iRiies (|t Cntmiihlung. 3n jedem lebt die 
0 reude des Schaffens, denn et gehört fu den Bauleuten 
am HJerli. Nirgends aber (ft ein fjimmel des i nuKes 
und der Seligheit. jHber jHrbeit und f eben methfelt in 


unendlicher form, fei es im Befirft des feibes oder in 



die emige ffleisheit und der erhabene Sinn des film 
begreiflichen. ; £r ijl, menn du dich efnordnelt und dem 
ffleg folg(t, auch bi dir. Du begrefflt ihn in deinem M 













und njir(!/ m du mit!) fein mögeft und mit es öfr autfj 
gelten möge,unendfltb glüthlitfi. ®u tcfigft0ott in deiner 





unenblidien ffiroft. Die unmpörUdi roirfit unö füiaffU 
Sein Silififfll iieiüt der ©eg, der dir gefelgt i|t. Sein 


fielet ©Ille entftöefdet, ob du Hin gebft und ob du deine 
jRufgabe ooilendeft. 











©erftfit und Strafe trfigfi öu fn Oft felüfU flerfäumte 
jHrdeit ro'rö immer durdi doppelte jflrüeit gutgemotdt. 


Sieder mird es in deine ©and gelegt/ mfeder jRrdefter 
am Seltenplan tu fein oder fein feind }u meiden. - 
0as ift der efmlge m, den es gidt/ öap man aus einer 
©roß des Stdaffens fu einer töraft der Zerltörung mird/ 
und diefer fod ifl nttfjt hörperlitd. €s fft dein freier 


Sille/ ]ü entfdieiden/ modln du geiförlt, iu ©oft oder, 
ein altes Sott ju gedrautden/ „{um CeufefU IRder 

mas mir Sedurt urd f ad deinem 

imef Selten. £s gldt deine ©edurt und 
es giät nur d 
























































gepeinigt mtrö. lign t|t ffjouegenoife, mos anderen not 

€r fleftt und elirt fn allem öle göttliche 
ScDöpfung, ln der fftm Deftigen erde/ im Htariderer 
SBfnö und fn der lodernden jfiamme/ (n der lieft die 

Immer notft und Deute miede 
Stellen mit auf Berggipfeln/ ftftüren den Jfeuerftrand 


mögt uns tu hielten, roeii untere {Rügen fegend fii d? 















film 6 ec Sa die felbft millen 


XI Wem als fottfl du eine Sache um des tfoftnes millen 
tun, fondetR (mmet aut um (lirer felbft roflien. 3 ft fern als 
ein beutfdier Soldat des f ofines roeg r (ns JFeld ge* 
gangen? €t tat es um des filateilandes millen. Siet uon 
uns fordert, daß mit um ffobnes millen gut und fromm 
fefn füllen/ der oerfudit uns und ifeljt uns ab non öott. €t 
i|t ein (Hnmalt des fieufels, und roenn er uns den lüfmmef 
oer f prtdj Wfimtt (ft (n der guten Sodje felbfl, die mir tun, 
aber er (ft n(d)t fn einem fijimmef, in dem mir in ffmig* 
beit genießen foiien. < C(ne Sa die um ihrer felbft millen 
tun, das iff deutfdi, und das mat (n itfdilond immer 
der erfle und iiödifte ©ottesdfenft und foll es bleiben, 
folange unfer IDolft lebt und der Hielt ein Slabner ift. 



Ordnung 



le JBelt erftanö ln Dem jHugeafMföie, als die et(le 
Ordnung begann. die wird fo lange belieben/ als Orb' 
. mg beftcbt. Sie mied 



/ Denn 


He auf das bödlffe geordnet l|t. «t Bet Oeulftbe fiat die 


Bade/ Ordnungen ju fö)affen/ lebendige Ordnungen/ 





bedien/ Üjeere oder Staaten beiden, 
feder feinen |0lat} und feine Aufgabe 


bat/ bei denen alles flö 



ufammeni'plett als ob es 


ein einiger ffifitper märe. «tjHber auch Im Meinen felgt 

ti\m, Ordnung nt frijoffen, 



jltfi die Jfdblgbeft des 

% 

Oenaulgbelt w üben. Sie felgt fitb im deutftben Iffaus/ 



















das [anbei und geordnet l|t wie dein anderes. Sie felgt 
|ldi in 6er fflafäjint, ln Dem jHpp tot, öle fo imoorficllbar 
genau gearbeitet werden, daäfle fader HIeltohneglelilien 
find. die felgt fld Im deutfdjen doldaten, örffer ©emelft 


6 



elitflgen fließen fiat und an 



dem SjH.-fflo 



tmflger Engel fefflt. die felgt fidj 
oder ÜHtlerjungen, deffen Eornffter ober dplnd pefatldi 


fonoer ein geräumt und gelfalten find» «t Immer Ift es 



des ootlfonöenrn JFleätens oder des feiflendtn dtlefeb 
nageln, es f|t der Ordnung wegen und deshalb, mell 
man dafu erlogen werden mud, fefne dadie fo 



als 




beiten ab. fine teure Hfofdffne l|t unbroudibor, nur well 
ein ftla$ nur ein wenig anders wurde; ein fflatafaem 


gewebt uerfagt, wenn alles 



, weil ein 





















SonDftorn fn öas Srfiloß oerfet. < 0rönuug muß fein 

um ön €eifeuno ©fflen,roefl f eöe f cf Huna raft 0rDnimo 

bcafmi Oos gflt für fröc fffnicUit f unö föc Me §efamf 

lieft öes ffeöeis. 
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endete üJolhooenoffen wfitlift. 0er fl tä er nullte flpn 

- “ I ' J; m 

oder oenommen werden/ wenn er (dn brad) liegen läßt, 






erfdj offen liob eii/lftt in SHttiii ISetcfigtr. €r ((löetlyp 
des Sifnebets und des luden, der olrne eigenes Stfjoflfen 
lebt und raffgierig Im Flamen eines mPraatfittn 
föeüitcs iüfomirenftle toas andere erfdiufen. Dffn In 
fDcütftfjlanö ousiurattcn, f|t oberftes ötftj.ff’nnmnls 

rourden nJeuifdilonös Stoldet non den Stoffen befreit, 
fbenfo nmß fDeutfdjfond aon denen befreit meiden, die 
fdMter und fdiloiier als Stoffe find. 
























Btt jHufbau des Ccbens 











fflcim man ftfion an bet jlugtnd das Ipfifcre ftbledite 
und unnötjt ifeöen erfiennen finnn, fo tctrö ffe ja dem 
ftfjroerften Dorwurf; denn fifet mied das grö&teßefdienb 
ucrgeuöet.*s fugend fiat niepi das Iit\, lugend |u 
bleiben/ fondecn illann und JFtau ju werden. Im füanne 
verbindet fidi Blut ind Stroit/ Crnft und lErfafftmig. 
Das geben tritt in fefteöafm und in bieJifitölteffnfiung. 
Beim fftonne ebenfo mit bei der jfrau. ( fflenn der 
grobe ?ü o mp f gehämpft ift 11 nd die f dfroete H rb eff getan, 
dann Haben ffe den ftlenftfien fnnctUdi und fiuberlfdi 
geformt, Ceib und Stele find gejcidinet/ woliiu fie ge¬ 
bären, )v der Straft/ die da auf baut/ oder ju der, die 
terftdrt. Die müde des jHlters ftommt. Das Hingt! 
der lugend/ dfe Straft des {Hannes oergfng. Cs bommt 
die große weite Sdjuu, das Ware fflifen oom HJcrt und 
Ulnwert der Dfnge dfefer Sielt.« Kenn efn IHenfdi einen 
guten Stampf gchfimpft Ijat/ ift fein lewes jflntUti das 



































































Das Ruch cntlifdt Aussprüche d&s Führers und mar¬ 
kante Auszüge uns seinen Reden und aus seinem Werk 
„Mein Kampf 4 *, Der R eich ajugeud füll rer Baldur von 
Schirach übergibt diese sinnvolle Zusammenstellung 
der deutschen Jugend mit den Worten; „Diese Samm¬ 
lung von Gedanken* die den Führer beim Anblick 
seiner Jugend bewegt haben, begründen das Lebens- 
gcset$ unserer Jugendbewegung. Bewahrt diese Worte 
in ehrfürchtigem und tapferem Herzen, denn diesem 
Werk ist uns ollen frohe Botschaft!— 1w 

Es gibt kaum ein schöneres Geschenk werk 
für unsere Jugend! 
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ein %titbnr) für üie fteutrge lugtnö 

Öteitfjöleifer *&mm ©mibfer. feer fffcf b« Jto«&Tei beö girier#, WretBl 

in Hm SBomcrr: „*Ditft 0 ®udj uerDötiTi feint (Znfftcfjung b<m 

3(iif einem ^paiiergang ln benSBälfeern btGÜterfal&Beqi** im£«bft 1*16 

[jiK bet gübrtf batten gtfprodjen, tute nottttnfeig bi* beutlet ©^ ulc * ,ne 
©«fdudjtt ber Sie^Tiq). brmidjf, feie in fnopper gorm bet fetuifdj«* 
>geub «über ttem £*mpf ber ®«W0U«0 *ör Ttug*» führt- «mil wu 
liegrnben 35lS(tern bat* id) uerftu&t, biefe 'Hufgab* |« ItSfcn* S0iög* baft 
®nd> fea*u Beitragen, bie betttfdjen ^mtgen utl & ^läbef anjufpernen ju 
treuer ^PflrdtccrfüOuitg uufe fit |U fefiißtn im fmiotiftBen ©Uubtn an 
f£t>1T unb Oteiib unb an feen giibcer, hrtfen Cefc« fte einfl tu Bevuflbrtn 
^flbett* $>enu ihnen ff* btftimml, fraget ber beutln 3«*»^* i u 

»tt Inljdlf öieftß Badjeß m«$ mittxtt JitQtnb IjfHtflto Dermäättitte 
tocr&cn, beim fte fott ein® tyneein M öarm autßtjrtgun öeitoß Um 


fltmfang lOö &tittn f in Jjalbitineu KJW. 1* 
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Einige GeOanhen Oee großen Deutschen 


Elngeleltet Durch Die Weimarer ReDe Ded 
Reicha|ugenOfD!hrero ßaiOur oon Sdurach 


„Wie elelt furchten fleh Doch, nach Goetbee Werften zu greifen! 
Hier hall Du Ihn, Den Wellen Deinem Voiheel Nun geh zu ihm 
unD trmhe au» Dem klaren Quell, Den Dleleo Buch Dir gibtl 
UnD nimm auo Ihm Die Wahrheit für Den Alltag unD fleh In Ihm 
Den großen Erzieher Deines Volfteo, Den Lehrmelfter Der JugenO, 
unD höre, ioao erlagt vom tätigen Leben, oon Lebenehunß unD 
Lebeneerhtnntiilo, oon Frauen unD Deutfcher Sitte, oon mahrcr 
HerzenobltDung, oon Religion unD Gott unD Offenbarung Der 
Natur, unö rollte Dann, Daß auch er nicht* Höherer, BcITeree 
mußte, alo Deutfeh zu fein. Du, Dcutfdie JugenD, aber lleo Die 
RtDe Deine* RelchelugeriÖführer* .Goethe an uni' unD nimm 
Dann auf ln Dich Durch Diele* Buch, ,toa* Der Begriff Weimar 
nö Goethe umfchlleßtM Auch er fit DrutfchtauOl" 

NatloiulicLtang, £Hen £5.S. l PJ® 


Umfang 1t* Seiten, in PappbanD RM. 2,85 
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